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Lloyd George in Bordeaux.
Bordeaux. 21. Okt. (Tel . Ctr. Frfrt .)

Der englische Finanzminister Lloyd George besindct sich

Der Kaiserin.
(Zum Geburtstage am 22. Oktober.)

In totcrnster Zeit feiert Deutschlands vornehmste Frau
ln diesem Jahre ihr GcbnrtSfest. Der kaiserliche Gatte
fern der Heimat, um nach alter deutscher Sitte mit des
Reiches Wehr für des Reiches Ehre und Unabhängigkeit zu
streiten, fern der Heimat auch die jugendlichen Söhne, die,
vom gleichen Opfermut beseelt wie die gesamte deutsche
Jugend , freudig inS Feld zogen, als der Kaiser und Vater
sie rief. Daß sie ihren Opfermut durch die Tat wahr
machten, daß sie Leben und Gesundheit nicht schonten in
dem heißen Ringen für das Vaterland , das haben wir in
den letzten Wochen gesehen. Die kaiserliche Mutter erlebt
in diesem Kriege alle die bangen Stunden , die Millionen
deutscher Mütter durchkosten müssen, die ihre wehrhaften
Söhne draußen im Felde haben. Mit schlichter Selbstver¬
ständlichkeit hat sie cs hingenommen und würde sie sicherlich
auch noch Schwereres hinnehmen, wenn es sein müßte.

Gerade diese Einfachheit und Schlichtheit, mit der sich
die hohe Frau als Gattin und Mutter in das Unvermeid¬
liche fand, hat ihr aber die Kraft gegeben, auch die Pflichten,
die ihr diese Zeit als Fürstin auferlegtcn, einfach und
schlicht zu erfüllen. Bereits in den ersten Kriegstagen rief
sie die deutschen Frauen und Jungfrauen und alle, denen
es nicht vergönnt ist, für die geliebte Heimat zu kämpfen,
zur Hilfe auf, um die Wunden dieses Kampfes zu schließen.
Und sic mahnte: „Es trage jeder nach seinen Kräften dazu
bei, unfern Gatten, Söhnen und Brüdern den Kampf leicht
zu machen." Ihre Mahnung weckte, wie wir alle wissen,
bei den deutschen Frauen mächtigen Widerhall. Aber all
diese vaterländische Liebesarbcit, galt sie nun den Opfern
blutiger Schlachten oder galt sie denen, die, dahcimgeblieben,
in Elend und Bedrängnis geraten waren, fand ihre treu-
sorgenöe, stets Hilfsbereite Förderin in der Kaiserin und
Königin.

Was dieser treuen Pslichterfüllung der Gattin , der
Mutter und Fürstin aber erst die rechte Weihe gibt, das
ist ihre ticfinnerliche Begründung in dem Wesen des hohen
Geburtstagskindes . Sie brauchte nicht umzulernen in
diesen schweren Zeiten, wie so manche andere deutsche Frau,
die vielleicht„bedeutender", sicherlich„interessanter" war , als
die Frau auf dem Hohenzollcrnthrone. Sie hat schon im
Frieden erkannt, daß die wahre Aufgabe der Frau , soweit
sie nicht durch die Not gezwungen ist, im harten Lebens¬
kämpfe mitzustreiten und mitzuleideu, in dem stillen Wirken
für andere besteht. „Wunden zu schließen" und den Mit¬
menschen das Leben „leicht zu machen", diese Pflicht der
Frau ging ihr nicht erst in den Tagen des Weltkrieges auf.
Diese Empfindungen haben sie geleitet von dem Tage an,
da sie, noch nicht dreißigjährig , zur höchsten Stelle unter
all den Frauen des Landes berufen wurde. Daß diese Ge¬
sinnung bei ihr einen kirchlich-religiösen Grundzug auf¬
wies, daran nahmen viele „Moderne" Anstoß, wagten sie
auch an der Ehrlichkeit ihres Willens, an der Reinheit ihrer
Gesinnung nicht zu zweifeln.

Jetzt in diesen Tagen, da man sich so mancher„Moderni¬
tät" zu schämen beginnt, hat sich auch das geändert. Manche
Frau , die sich sonst größer und stärker dünkte, als die
schlichte schleswig-holsteinische Prinzessin aus dem Thron,
hätte in den Tagen, da die Stürme des Krieges ihre Seele
unvermittelt trafen , viel darum gegeben, wäre ihr die
Seelenstärke beschieden gewesen, mit der die Lanüesmutter
sich in den furchtbaren Ernst der Stunde schickte. Und
darum hoffen wir , daß das Vorbild , das den deutschen
Frauen in diesen schicksalsschweren Tagen ihre vornehmste
Schwester gegeben hat, nachwirke auch in den Tagen glück¬
licheren Friedens und daß Pflichttreue bis zum äußersten,
schlichte Einfachheit und stille Bescheidung in noch so
schweren Stunden sich von der Frau auf der Höhe des
Daseins bis in die untersten Schichten unseres Volkes ver¬
breiten. Daß Kaiserin Auguste Viktoria diese weiblichen
Kardiualtugenden niemals verleugnet hat, dessen gedenkt
heute das deutsche Volk mit dankerfülltem Herzen. Und
mit diesem Danke verknüpft sich der innige Wunsch, daß
es der hohen Frau noch lange vergönnt sei, ihrem Volke
in ungetrübter Gesundheit an der Seite des geliebten
Gatten , umgeben von lebcusfrischen Kindern, ein Vorbild
zu sein in treuer , werktätiger Nächstenliebe und Opfer¬
freudigkeit. Ihr nachzucifern in dem Streben . Wunden zu
schließen, das wird die schönste Geburtstagsgabe sein, die
bas deutsche Volk und vor allem die deutschen Frauen der
fürstlichen Frau darbringcn können.

Verzweifelte Drohungen.
Vor kurzem lasen wir , die gewaltige Armee Lord

Kitcheners, die sich über eine Million Streiter beziffere,
werde, sorgfältig ausgebilöet, in einem halben Jahre , nach
anderen Meldungen nach einem Jahre auf den europäischen
Kriegsschauplatz geworfen werden.

Aber zugleich kam die Kunde, es fehlten die Ossiziere
und Unteroffiziere, um die zahlreich eingestellten Söldner
zu drillen. Eins steht jedenfalls fest: was England an aus-
gebildeten Soldaten besitzt, kämpft bereits auf dem Kon¬
tinent , und was Herr Churchill vor kurzem zur Verteidi¬
gung Antwerpens entsandte, waren vollkommen ungeschulte
Leute, denen es erst in der letzten Stunde beigebracht wer¬
den mußte, wie man das Seitengewehr auf die Flinten
pflanzt als Bajonett . Auch mit Kriegsmunition hatte diese
Truppe niemals zuvor geschossen.

Jetzt kommt über Schweden die Nachricht von gewal¬
tigen englischen Truppentransporten von Ramsgatc , Dover
und Folkestone nach Dünkirchen, Calais und Boulognc.
Der phantasievolle Berichterstatter spricht von einer „Men-
schcnbrücke", die sich über den Kanal spanne, und schätzt die
Zahl der Hilfötruppcn auf 200 000 Köpfe.

Wir fragen uns nur : Was mögen das für Soldaten
sein, die Albion da ausspeit?! Sollte Lord Kitchener die¬
selbe Unvorsichtigkeit begehen wie Churchill in Antwerpen?
Kitchener ist zwar der wildeste Deutschenfrcsscr in England,
hat er doch schon 1870 mit den Franzosen gegen uns ge¬
kämpft, aber er ist doch ein erprobter Feldsoldat, während
Churchill ein blutiger Dilettant im Kriegshandwerk ist.

Sollte die bedrängte britische Regierung, das nervöse
Publikum den englischen General zu einem Wagnis be¬
stimmt haben, das er sicherlich nicht verantworten kann?!
Das erscheint uns angesichts der großen Selbständigkeit
Kitcheners wenig wahrscheinlich. Viel glaublicher ist cs, daß
die schwedische Presse benutzt worden ist, um durch einen
großartigen Bluff Deutschland ins Bockshorn zu jagen.

Ein vergebliches Bemühen. Nach den Erfahrungen mit
Churchills Falstaff-Rekruten mit den flinken Beinen in
Antwerpen fürchten wir Englands Hilfskräfte nicht mehr,
deren militärischer Wert zurzeit wenigstens noch recht
zweifelhaft ist. Setzt sich aber die aus gebildete  Armee
erst in Marsch, dann, hoffen wir , wird sie auf dem Kon¬
tinent keine Bundesgenossen mehr vorsinden, denen sie ihre
Unterstützung leihön könnte.

*

Genf.  21. Okt. sTel. Ctr . Bln .s
Die Fortsetzung des Widerstandes der belgischen Trup¬

pen, die seit Sonntag an der User schwere Verluste erlitten,
gilt als fraglich. Von militärischer Unterstützung zur See
bei Nieumport ist heute in den französischen Meldungen
keine Rede mehr. Aus amtlichen wie privaten Depeschen
geht hervor, daß die deutsche Ossensivc längs der ganzen
Front mit gleichmäßiger Energie sortgesührt wird, die den
Franzosen die alleräußerste Anstrengung auferlcgt.

Kopenhagen. 21. Okt. sTel. Ctr . Bln .)
Der Korrespondent der „Berlinske Tidende" in Rotter¬

dam meldet: Die Verbündeten richten bei Dünkirchen eine
starke Stellung ein, wohin das französische Marinckontin-
gent sich gezogen hat, das den Rückzug der Belgier von
Antwerpen deckte. Es wird behauptet, daß die Belgier
keinen Kampfwert mehr besitzen, solange sie nicht voll¬
kommen reorganisiert sind. Es wird daher längere Zeit
dauern , bis die Verbündeten von ihnen Nutzen ziehen
können. Alle deutschen D uppen, die in Antwerpen ent¬
behrlich sind, werden nach Ostende gebracht, wo die
Deutschen offenbar eine starke Stellüng ein¬
nehmen. *

Christiania , 21. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent der „Daily Mail " hat einem Mit¬

arbeiter des „Morgenbladed" über die Aussichten der
kämpfenden Parteien folgendes mitgeteilt:

Das Land, welches das beste Kriegsmaterial herstellt
und die bestem Mannschaften zur Bedienung dieser Ma¬
schinen stellen kann, wird schließlich den Sieg öavontragen.
Die Franzosen haben großen Nutzen von der ungeheuren
Anzahl ihrer Automobile. Die französische Artillerie ist
in glänzender . Verfassung. Die Franzosen schießen sehr-
sicher, was man von den Deutschen nicht behaupten kann
— aber diese deutschen 42 Zentimeter -Kanonen, niemand
hätte sich das träumen lassen.

hier und hatte mit dem Justizminister Briand vor seine'«
Abreise nach Paris eine lange Unterredung.

Spiorienangst in England.
Amsterdam, 21. Okt. (Tel . Ctr. Frkf.)

„Daily News" meldet, daß wegen der Befürchtung, daß
deutsche Spione als belgische Flüchtlinge nach England kom¬
men könnten, das Ministerium des Innern gestern ver¬
fügt habe, daß keine belgischen' Flüchtlinge mehr an der
Ostküste zugelassen werden. Eine große Zahl von Flücht¬
lingen, die sich bereits in Hüll niedergelassen haben, sollen
von dort entfernt werden. Angeblich sind vierzig deutsche
Spione als Flüchtlinge verkleidet in Dover entdeckt worden.

*

Der Brand von Sherneß.
Eine Folge deutscher Fliegerbomben?

Berlin , 21. Okt. sTel. Ctr. Bln .)
Zu dem Grotzfeucr im Kriegshasen von Sherneß be¬

merkt der „Verl . Lok.-Anzeiger": Vor wenigen Tagen
warnte der Kommandant der Midmaybefestigungen, wie die
Befestigungen am Midway und an der Themsemündung
genannt werden, vor deutschen Fliegerbomben  und
riet der Bevölkerung, sich vor Zeppclinbomben in die Keller
zu flüchten. Ob der Mann eine Ahnung gehabt hat, die in
Erfüllung ging oder was sonst vorliegt, wissen wir nicht.
Aber jedenfalls steht Sherneß in Flammen und das heißt
mehr, als der Leser auf den ersten Blick annehmen wird.
Sherneß ist nicht nur Flottenstation , noch dazu die einzige
auf dem Wege nach London, sondern auch Stavelplatz für
alle Flottcnbcdürfnissc. Vorräte jeglicher Art . Kohlen in
gewaltigen Mengen lagern in den Schuppen dieser Station,
für die Flotte bereit. Hier würde sich ein Geschwader»ach
einem Seekampf mit allem Notwendigen, auch mit Munition
ausstatten können. Die kostbaren Torpedos und Seeminen
werden dort ebenfalls aufgespeichert, denn von Sherneß
aus finden auch Schießübungen mit Torpedos statt. Was
eine Feuersbrunst in einem derartigen Ort bedeutet, ist
kaum genügend zu würdigen.

*

„A. 17".
Berlin . 21. Okt. sTel. Ctr. Bln .)

Einer Kopcnhagcncr Meldung der „Voss. Ztg." zufolge
ist das Unterseeboot, das den englischen Dampfer „Glitre"
an der norwegischen Küste versenkt hat, das deutsche
Unterseeboot „U. 17" gewesen.

Ein leichtfertiges Spiel.
Amsterdam. 21. Okt. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Einer Londoner  Meldung des „Giornale d'Jtalia"
zufolge haben die dortigen Zeitungen in den letzten Tagen
ihre Haltung Holland gegenüber geändert. Sie klagen
Holland bitter an, die Neutralität nur formell zu wahren,
während tatsächlich auf dem Rhein und der Schelde deutsche
Schiffe mit Proviant versorgt würden. Auch soll festgestellt
worden sein, daß deutsche Schiffe von Holland mit Proviant
versorgt würden. Das „Giornale d'Jtalia " will wissen, daß
eine energische diplomatische Aktion Englands bei Holland
unmittelbar bevorstehe. England versuche auch
Japan auf Niederländisch - Indien zu Hetzen.

Stockholm, 21. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ein neuer heftiger Prctzangriff in einer englischen

Zeitung hat die schwedische Mißstimmung derart verschärft,
daß die englische Gesandtschaft in Stockholm
den Artikel öffcnt 'lich desavouieren muß.

Christiania , 21. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die britische Gesandtschaft ließ durch das Norsk-Telegr>

Bureau erklären, daß die Angriffe englischer Blätter gegen
Neutrale , die dort als Lieferanten von Konterbande an
Kriegführende hingestellt werden, nicht der innerhalb der
englischen Regierung herrschenden Auffassung entsprächen.
Derartige Zeitungsäußerungen gingen auf eigene Rech¬
nung der betreffenden Blätter oder ihrer Berichterstatter.
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Aus Antwerpen.
Hamburg, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)

Konteradmirals . D. Hugo Louran,  Reichskommissar
beim Seeamt in Hamburg, ist wie der „Hamb. Corr ." er¬
fährt, zum Hafenkommandanten in Antwerpen nnd zum
Kommandanten der Scheldevefestigungen ernannt worden.

Rückkehr der Belgier.
Amsterdam, 2t. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

„Tclcgraaf" meldet aus Bergen op Zoon vom 20. Okt.:
Die Rückkehr der Belgier nimmt einen riesigen Umsang
an. Gestern reisten über 8000 Flüchtlinge ab. Die ersten
Frühzüge , die heute früh abgingcn, nahmen weitere
8000 mit.

Die Verbündeten unter sich.
London. 21. Okt. (Nichtamtl. Wölff-Tel.)

Der militärische Mitarbeiter der „Times" . spricht die
Ansicht aus , daß der Entsatz Antwerpens ausführbar ge¬
wesen fct_und daß er nicht an einem Fehler von englischer
Seite gescheitert sei, sondern an einer derjenigen Ent¬
täuschungen, die in der Leitung der Operationen der Ver¬
bündeten nur zu häufig einträten . Wenn 40 000 bis 80 000
Verbündete von außerhalb in der Lage gewesen wären , die
Belagerer etwa auf der Linie Gent-Mccheln anzugrcifen,
so hätte man einen großen Erfolg erwarten können. Wenn
die Expedition gebilligt worden sei, habe Churchill offenbar
mit voller Zustimmung seiner Kollegen gehandelt und diese
wiederum mit der Zustimmung der Verbündeten. Wir
waren bereit — fährt der Schreiber des Artikels fort — an
der Operation teilzunehznen und wir verfügten über die
nötigen Truppen : wenn die anderen im letzten Augenblick
nicht helfen konnten, bestanden unzweifelhaft gute Gründe
dafür. Es ist mit höheren Interessen unvereinbar , daß die
Verbündeten voneinander Rechenschaft verlangen : wenn
Kitchener oder Churchill im Parlament aufgefordert werden,
das Fiasko von Antwerpen zu erklären, so können sie mit
vollem Recht jede weitere Erklärung verweigern.

s5c

Fruchtlose Rechnungen.
Ans dem Haag. 21. Okt. (Tel. Ctr . Frfrt .)

Der französische Nationalökonom Leroy-Veaulieu hat
il» d̂er Pariser Gesellschaft für Volkswirtschaft die Ansicht
ausgesprochen, daß nach dem Kriege Staatsanleihen im
Gesamtbeträge von 38 bis 40 Milliarden erforderlich sein
werden. „Wenn" sich die Hoffnungen der Verbündeten er¬
füllen. soll Deutschland eine Entschädigung von 20 bis
25 Milliarden auferlegt werden. (Und wenn sich die Hoff¬
nungen der Verbündeten nicht erfüllen, was entschieden
das Wahrscheinlichere ist, wird Deutschland ihnen rUnd
80 Milliarden anferlegen. D. Schrift!.)

Lin französisches Goliathschiff.
Christiania, 21. Okt. (Tel. Ctr . Vln .)

Aus St . Nazaire wird unter dem 20. ds. gemeldet:
Ein neuer Ueberdrcadnought „Normandie" ist heute vom
Stapel gelaufen. Das Schiff ist eins von den stärksten
existierenden Typs , 25 200 Tonnen groß, 175 Meter lang.
27 Meter breit und hat einen Tiefgang von 8,8 Meter.
Seine Maschineucntwicklnng beträgt 38 000 Pferdestärken,
die Schnelligkeit 21 Knoten. Die Artillerie besteht aus
zwölf 34 Zentimeter -Kanonen, drei Vierkanonentürmcn , hat
im Mittelschiff vierundzwanzig 14 Zentimeter -Kanonen und
sechs Torpcdoausschußrohre unter der Wasserlinie. Die
Besatzung wird 1200 Mann betragen.

Die Verzweiflung in Serbien.
Wien, 21. Okt. (Tel. Ctr. Frkf.)

Aus Serajewo  wird gemeldet: Ein serbischer Kriegs¬
gefangener erzählt, daß der Ministerpräsident Pasitsch an¬
läßlich einer Wagenfahrt in den Straßen von Risch vor
drei Wochen von mehr als dreihundert Frauen aufgehalten
wurde. Die Frauen hatten mit kochender Lauge die den
Ministerpräsidenten ständig umringende Wache vertrieben.
Sie warfen sich dann vor dem im Wagen sitzenden Pasitsch
auf die Knie und baten ihn händeringend, dem Kriege ein
Ende zu machen. Pasitsch mahnte die Frauen zur Geduld,
und sagte, die Serben seien bereits in Vücoka und mar¬
schierten gegen Budapest. Die Frauen fingen jedoch darauf
zu schreien an, daß das nicht wahr sei, zogen Pasitsch vom
Wagen herab und schlugen auf ihn los : eine Frau zog an

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Unterdessen waren die Armee des Kronprinzen von

Preußen und die Maasarmee in die von den Franzosen
verlassenen Positionen eingerückt, hatten sich taktisch
wieder geordnet und den Ring um Sedan enger und fester
geschlossen. Damit schwand die letzte Hoffnung für die
Franzosen, aus der Umklammerung wieder herauszu¬
kommen. Alle Höhen rings um Sedan im Norden und
Süden der Maas waren von den Deutschen besetzt. 600
Feldgeschütze gegen die Festung gerichtet und nahezu 8
Korps standen in voller Schlagfertigkeit dahinter , jeden
Ausweg versperrend.

Kaiser Napoleon, der sich über die verzweifelte Lage
klar geworden, hatte zur Beratung einen Teil seiner Gene¬
rale berufen, aber selber seine Hoffnung nur noch auf eine
persönliche Begegnung mit dem König von Preußen gesetzt.
Schon einmal hatte er daher die weiße Fahne hissen lassen,
aber sie war wieder herabgerissen worben, nnd General
Ducrot weigerte sich, die Kapitulationsverhandlungen ein¬
zuleiten, , weil er nicht Oberbefehlshaber sei. So verzöger¬
ten sich die Unterhandlungen . Als daher bis um 5 Uhr noch
kein Parlamentär erschienen war , wurde das Feuer auf die
Festung wieder ausgenommen. — Eine unbeschreibliche
Verwirrung trat als Folge davon in der unglücklichen
Stadt ein. Alsbald brannte sie an allen Ecken, und ein
herzzerreißendes Jammergeschrei erfüllte die Luft.

Um diesem grauenhaften Zerstörungswerke und ent¬
setzlichen Jammer Einhalt zu tun , sandte König Wilhelm,
der mit seinem Stabe von der Höhe von Frönois die
Schlacht leitete, Oberstleutnant Bronsart ab, um von dem
Höchstkommandierenden die Uebergabe der Festung zu
fordern.

Er wurde sofort eingelassen, in die Unterpräfektur ge¬
führt und fand sich dort zu seinem großen Erstaunen Kaiser
Napoleon gegenüber. Nachdem er diesem den Hauptinhalt
seiner Mission bekanntgegeben, wurde er bezüglich der Ka¬
pitulationsverhandlungen an General von Wimpffen ver¬
wiesen, und zugleich sandte Napoleon seinen Generaladju¬
tanten Reille mit einem bereits fertig geschriebenen Brief
an König Wilhelm«5* . • . ..

Wiesbadener Zeitung
seinem Bart . Endlich kam Hilfe, und es gelang, Pasitsch
aus den Händen der Frauen zu befreien.

*

Vergebliche bulgarische Aufklärungs¬
versuche in Rußland.

Sofia , 21. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)
Das hiesige Pressebüro sandte vor einem Monat an

sämtliche russischen Blätter ein Kommuniquö über die maze¬
donische Lage mit dem warmen Appell, Rußland möge
Serbien zur Vernunft bringen . Serbien seinerseits sei
grausam und vernunftlos , und dies müsse die revolutionäre
Erhebung der Bedrohten zur Folge haben. Das Blatt
„Cambana" bemerkt dazu, bisher habe kein ruffisches Blatt
das Kommuniguö abgcüruckt, was beweise, baß Rußland
Serbiens Grausamkeit fördere.

*

Die Räumung von Warschau.
Krakau, 21. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie aus Warschau gemeldet wird, wurden sämtliche
Verwundeten in das Lanöesinncre gebracht.

Rußland und der Alkohol.
Christiania . 21.' Okt. (Tel. Ctr . Vln .)

Die Russische Mäßigkeitsgesellschaft hat sich an den
Zaren gewandt und ihn aufgefordert, für immer den Genuß
von Spiritus in Rußland zu verbieten. Der Zar hat der
Gesellschaft ein Dankschreiben gesandt, in dem cs heißt:
Es ist schon lange beschlossen  worden , für ständig den
staatlichen Alkoholverkauf für Rußland zu verbieten. (Be¬
schlossen wird in Rußland viel, aber ausgeführt nur
wenig. Schriftl.)

Italien und Valoua.
Rom, 21. Okt. (Tel. Ctr. Frkf.)

Die Besetzung Valonas durch die Italiener , die nicht
nur durch Extrablätter angekündigt wurde, sondern wo¬
von man auch auf den Redaktionen gonverncmcntaler
Zeitungen , die sic nicht veröffentlichten, private Kenntnis
haben wollte, ist bisher noch nicht vollzogen. Vorläufig wird
Italien eine stärkere Flottenabteilung vor die Bucht von
Valona und die albanische Küste senden. Die Regierung
will, solange keine besonderen Ereignisse sie dazu zwingen,
Valona nicht besetzen, sondern die Lösung der gesamten
Adriafrage im großen europäischen Fricdensschlutz ab-
warten . Unterdes beeilt sich die griechische Gesandtschaft, zu
erklären, daß Griechenland weder Absichten auf Valona
hat noch die cpirotischcn Absichten darauf unterstützt.

Es ist interessant, daß Italien anfängt , gegen seinen
bisherigen Freund Essad Pascha mißtrauisch zu werden.
Der Grund liegt darin , daß Essad am 0. Oktober einen Auf¬
ruf erlassen hat, in dem als das Ziel seiner Bewegung
die Anglicdcrung an die Türkei oder die Thronbesteigung
eines ottoinanischen Fürsten bezeichnet worden war . Seit
jeher haben aber die Italiener die J 'ungtürken bekämpft,
die der „Corricre della Sera " als Instrument der deutschen
Politik bezeichnet. („Frkf. Ztg ")

Die Portugiesen.
Genf. 21. Okt. (Tel . Ctr. Frfrt .)

Nach Meldungen französischer Blätter verlautet in
London, Portugal werde seine Kriegserklärung an Deutsch¬
land damit begründen, daß die Deutschen von Ostafrika
aus in Mozambique eingedrungen und dort einen portu¬
giesischen Unteroffizier und vier Soldaten ermordet hätten.
Das portugiesische Kabinett soll bereits Erklärungen von
Deutschland verlangt haben. Seit gestern abend begeben sich
viele in Portugal wohnende Deutsche nach Spanien . In
Gibraltar sollen 10 Transportschiffe zum Abholcn portu¬
giesischer Truppen bereit liegen.

Mo Ms letzte Worte.
Kopenhagen, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Der frühere rumänische Premierminister und konser¬
vative Führer Carp äußerte sich, Petersburger Meldungen
aus Bukarest zufolge, dahin, daß der Thronwechsel keine
Aenöerung der Rcgierungspolitik Hervorrufen wird. Kurz
vor seinem Ableben empfahl König Carol, dem „Rjetsch"
zufolge, seinem Nachfolger, die Neutralität zu wahren.
Seine letzten Worte waren : „Schone das Vaterland , ver-
gieße kein Blut !" König Ferdinand hält  häufige Bera-

Jnzwischen war auch Kronprinz Friedrich zum König
geeilt, und gleichzeitig mit ihm kam Oberstleutnant Bron¬
sart angesprengt, um seinen Bericht zu erstatten, von dem
der König tief ergriffen wurde. Schweigend reichte er dem
Kronprinzen , Moltke, Bismarck und Roon die Hand,
während urch die Reihen der übrigen Generale die unge¬
heure Kunde ging: „Kaiser Napoleon gibt sich gefangen!"

Ein gewaltiger Augenblick! Das Schießen hatte auf-
gehürt, ans dem Schlachtfclde war es still geworden, die
Dämmerung senkte sich herab, und nur die aus Sedan und
Bazcilles aufsteigenden Feuersäulcn erinnerten noch an
die Schrecken der vorangegangcnen Kämpfe. Nun sah
man ans der Straße von Torrcy den mit Spannung erwar¬
teten Abgesandten Napoleons antrabcn , begleitet von
einem Ulanentrompeter , der die Parlamentärflagge 'trug.
Jetzt hatte er die Höhe erreicht, stieg ab, trat mit entblöß¬
tem Haupte auf den König zu und überreichte ihm sein
Schreiben. Verbindlich nahm es Seine Majestät entgegen
und las:

Mein Herr Bruder!
Nachdem es mir nicht vergönnt war, an der Spitze

meiner Truppen sterben zu können, bleibt mir nichts übrig,
als meinen Degen in die Hände Eurer Majestät zu legen.
Ich bin Eurer Majestät guter Bruder Napoleon.

Der König übergab den Brief dem Kronprinzen zur
Zirkulation und antwortete sofort:

Mein Herr Bruder!
Indem ich die Umstände, unter denen wir uns begeg¬

nen, bedaure, nehme ich den Degen Eurer Majestät an und
bitte Sie , einen Offizier zu bevollmächtigen, um über die
Kapitulation der Armee zu verhandeln, die sich so tapfer
unter Ihnen geschlagen hat. Meinerseits habe ich den Ge¬
neral von Moltke hierzu bestimmt. Ich bin Eurer Majestät
ergebener Bruder Wilhelm.

Mit diesem Antwortschreiben kehrte General Reille
sofort wieder nach Sedan zurück, und unmittelbar darnach,
während der König sich wieder nach seinem Hauptquartier
Vendreffe zurück begab, ward eine allgemeine Waffenruhe
bis zum nächsten Morgen vier Uhr ungeordnet.

In der Nacht trafen dann die beiderseitigen Bevoll¬
mächtigten in dem Städtchen Donchery an der Maas zu¬
sammen, um die Verhandlungen über die Kapitulation zu
eröffnen. Französischerseits erschien.General Mmpffen
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tungen mit dem austrophilen Corps ab. Der König soll dem
Ministerpräsidenten Bratianu kategorisch wörtlich erklärt
haben: „Ich werde nicht von dem Vermächtnis meines
Vorgängers abweichen."

Deutsche Erfolge in Südafrika.
Rotterdam. 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln.)

Nachrichten aus Südafrika zufolge singen die Briten
eine drahtlose Depesche ans Winbhnk ans. die die Gefangen¬
nahme von 5 englischen Offizieren und 88 Soldaten meldete.

MtzetzMN Mw im Stillst!Am.
Kopenhagen, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Amtlich wird aus Tokio  gemeldet , daß japanische
Truppen außer den Marschallinselu auch die Karolinen»
nnd die Mariancn-Jnseln besetzt haben.

Sic eroberten Marie Men Hiebet benutzt.
Berlin, 21. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Die noch brauchbaren oder durch Umänderung ge¬
brauchsfähig zu machenden feindlichen Geschütze werden
nach und nach in die Kruppsche Fabrik transportiert.
Gegenwärtig sind dort an 500 feindliche Geschütze angekom.
men, die untersucht und für die weitere Verwendung für
unsere Artillerie hergerichtet werden. Auch die zur Aus»
stellung als Siegestrophäen bestimmten beschädigten Ge¬
schütze werden dort in Stand gesetzt.

*

Straßburg , 21. Okt. (Tel . Ctr. Frfrt .) Bon den zu
Beginn des Krieges in Schutzhaft genommenen Personen
sind in letzter Zeit einige gänzlich entlassen worden, andere
haben sich nur noch Aufenthaltsbeschränkungen zu unter¬
werfen. So ist dem früheren Abgeordneten Preiß Wies¬
baden  als Aufenthaltsort angewiesen worden, der Lanö-
tagsabgeordnete Zimmer ist aus der Feste Ehrenbreitstein
entlassen worden und muß im Innern Deutschlands Auf»
enthalt nehmen. _

55. Verlustliste.
Anszug für den Vcrbrcitungsbezirkunseres Blattes.

21. Rcservedivision.
Stab Frankfurt a. M.

Neufchateau am 28. August.
Musketier Georg Gunkel aus Frauenstein schw. verw.

28. Infanteriedivision.
Stab Darmstadt.

Outrecourt am 28. August.
U.-O. Heinr . Fleischer aus Wiesbaden gestorben infolge

Verwundung am 29. August.
Fcldartillcrieregiment Nr. 27.
Zweite Abteilung, Wiesbaden.

Etrepy am 8. August und Servon cnn 13. August.
4. Batterie.

Kanonier Will). Schramm aus Wiesbaden schw. vw.;
Kan. Heinr . Bingel aus Holzhausen schw. vw.: Gefr. Aug.
Eisenbcis aus Biebrich l. vw.

5. Batterie.
Gefr. Heinr . Müller 2. aus Camberg l. vw.: Kan. Ernst

Wendel aus Gustcrnhain tot : Kan. Karl Stein aus Brecken-
hcim lvw.

6. Batterie.
Kan. Heinr . Stein aus Erbcnheim schw. vw.: Kan. Jok.

Klerner aus Schierstein schw. vw.: Kan. ' Wilh. Kurz aus
Oberdiebachl. vw.

Felbartillerieregimcut Nr. 63 (Frankfurt und Mainz).
Bcrtrix am 22., Matton am 23. und 24., Euilly am 26.,
Etrepy am 28. August, Orainville vom 7. bis 27. und Pargny

vom 8. bis 12. September.
Erste Abteilung.

1. Batterie.
Kan. Franz Stieg aus Obcrlahnstein l. vw.: Kan. Theo¬

dor Schäfer aus Hasselbach schw. vw.: Kan. Jos . Gabb aus
Arfurt l. vw.: Kan. Theodor Diefeybach aus Offheim l. vw.

2. Batterie.
Kan. Friedr . Gutermuth aus Seulberg l. vw.: Kan.

Josef Feuerstein 2. aus Griesheim l. vw.
8. Batterie.

Kan. Albert Joseph aus Brandobernöorf schw. vw.;
Kan. Herm. Menges aus Staffel l. vw.

Zweite Abteilung.
4. Batterie.

Kan. Phil . Walther aus Mainz l. vw.: U.-O. Gustav

mit General Castellane und einem Teil seines Stabes.
Deutscherseits General Moltke, Bismarck und General
Blumenthal mit mehreren Generalstabsoffizieren . Von
deutscher Seite wurde gefordert: Niederlegung der Waffen,
Kriegsgefangenschaft der Armee, Uebergabe Sedans und
des gesamten Kriegsmaterials . Diese Bedingung lehnte
jedoch General Wimpffen entschieden ab und verlangte
freien Abzug, sonst wolle er die letzte Entscheidung lieber
nochmals in der Wiederaufnahme des Kampfes suchen.
Erst als ihm darauf General von Moltke in wenigen dra¬
stischen Zügen nachwics, daß ein weiterer Widerstand bei
der in Sedan eingeschlossenen Armee nur ein fruchtloses
Blutvergießen zur Folge haben würde, verstummte seine
Drohung , und er bat um Verlängerung des Waffenstill¬
standes bis morgens 9 Uhr, die auch gewährt wurde.

Nach Sedan zurückgekehrt, berief er sofort die Korps-
uud Divisionskommandanten, sowie die Chefs der Artil¬
lerie und des Gardekorps zu einem Kriegsrate und stellte
diesem die Hauptfrage, ob er überhaupt eine Wiederauf¬
nahme und Fortsetzung des Kampfes noch für möglich halte.
Sie wurde von den Versammelten einstimmig verneint
und zugleich von dem Kriegsrate die Erklärung abgegeben,
daß in Erwägung der materiellen Unmöglichkeit, ferneren
Widerstand leisten zu können, die Armee zur Annahme der
ihr gestellten Bedingungen gezwungen sei und daß jeder
Aufschub nur noch schmerzliche Opfer erheischen würde.

Kaiser Napoleon, von den deutschen Forderungen un¬
terrichtet, hatte bereits in aller Frühe Sedan verlassen nnd
in der Hoffnung, dem König zu begegnen und zu einer Un¬
terredung mit ihm zu gelangen, den Weg nach Donchery
eingeschlagen. General Reille war ihm dorthin schon vor-
auSgeeilt, um dem Grafen Bismarck mitzuteilen , daß der
Kaiser ihm folge nnd den Grafen zu sprechen wünsche, wo¬
rauf Bismarck dem kaiserlichen Wagen sogleich entgegen¬eilte.

Bei Frönois traf er mit Napoleon und seiner Beglei¬
tung zusammen.

Der Kaiser, in der Meinung , König Wilhelm sei in
Donchery, sprach zuerst den Wunsch aus , Seine Majestät
zu sehen, als ihm jedoch Graf Bismarck erklärte, das könig¬
liche Hauptquartier befinde sich in Vendreffe, stieg er vor
einem am Wiege liegenden Arbeiterhause aus und forderte
.Bismarjz auf. zu einer Unterredung mit ihm einzptreten,
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Ehren-Tafel
Dem Sanitätsrat Dr . Böhmer  aus Wiesbaden , der

als Stabs - und Regimentsarzt beim Lanöwehr -Jnfanterie-
regiment Nr . 116 am Kriege gegen Frankreich teilnimmt,
ist bas Eiserne Kreuz verliehen worden.

Feldwebelleutnant Hartmann  von der Maschinen¬
gewehrkompagnie des Infanterieregiments Nr . 81, Sohn
des Schreiners Ludw . Hartmann in Wiesbaden , hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Zwei Brüder , die Söhne der Witwe Roser der Be¬
sitzerin des Hotels „Quisisana " hier , sind durch das Eiserne
Kreuz ausgezeichnet worden , und zwar Dr . E r n st Rose  r,
der beim 3. Armeekorps Dienst tut , dieser gleichzeitig unter,
Ernennung zum Oberarzt , und Leutnant Hans Roser
beim Feldartillerieregiment Nr . 15 in Straßburg.

Von den Sonnenberger Mitkämpfern in Feindesland
Ist der zum Feldwebel beförderte Wilhelm Kratz (beim
Regiment Nr . 118) mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

Diez , 20. Okt . Das Eiserne Kreuz erhielten : Leutnant
v. Zen gen,  Hauptmann Kruft,  Vizefeldwebel Gropp
und Unteroffizier Hübke,  alle vom hiesigen Bataillon des
Infanterieregiments Nr . 160. Ferner erhielten folgende
Diezer das Eiserne Kreuz : Oberarzt d. R . Dr . Freitag
und Leutnant d. R . Herm . H e cf.

Gros aus Neesbach l . vw.: Kan . Hans Jmhof aus Mainz
schw. vw.

6. Batterie.
Gefr . Ernst Wicht aus Heftrich l . vw.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 22. Oktober.

Wiesbadener in Tsingtau.
Zu der tapferen Besatzung Tsingtaus , die die Ehre und

den Ruhm des deutschen Namens so entschlossen zu wahren
und zu erhöhen versteht , gehören folgende Wiesbadener:
8. Seebataillon : Oberleutnant z. S . Butter sack,  Kom¬
pagnieführer , Sohn des Rentners Buttersack . Adolfsberg:
Ostasiat . Marinedetachement : Oberleutnant z. S . Scheb-
l e r , Sohn der Witwe des verstorbenen Oberstabsarztes
Scheöler , Kaiser -Frieörich -Ring : Ostasiatische Station öer
deutschen Kriegsschiffe : Kanonenboot „Jaguar ", das vor
kurzem vor Tsingtau vereint mit der „Kaiserin Elisabeth"
siegreich im Gefecht stand : Oberleutnant z. S . Fliegels¬
kamp,  Sohn des Rcgierungs - und Geh. Baurats Fliegcls-
kamp, Nikolasstraße : Matrose Singer,  Sohn des Gast¬
wirts Singer , Albrechtstratze : Kanonenboot „Iltis " : Leut¬
nant z. S . v. S e e b a ch, Sohn des Rentners v. Seebach,
Adolfstraße.

Schreibt mtm
Man schreibt uns:
Jetzt , da die Wogen vaterländischer Begeisterung hoch¬

gehen , ist es an der Zeit , daß die Hersteller von Schokoladen,
Zigarren und Zigaretten sich bei der Ausmachung ihrer Er¬
zeugnisse endlich der von allen Ländern deutscher Zunge
angenommenen Rechtschreibung bedienen und demgemäß
Schokolade , Zigarre und Zigarette schreiben.

Die angesehensten deutschen Fabriken dieser Zweige , wie
Hildebranöt , Berger , Riguet , Stollwerck , Sarotti , Kaiser,
Haus Neuerburg (für Zigaretten ) unö zahlreiche andere
tun dies schon lange . Wie der Absatz dieser Häuser beweist,
geschieht cS nicht zu ihrem Schaden.

Darum endlich fort mit den fremden , veralteten und
nicht mehr zeitgemäßen Schreibweise , die nur in deutscher
Eigenbrödelei oder in öer Anpassung an ausländische Auf¬
machungen wurzelt . (Nachdruck in auswärtigen Tages-
blättern erbeten .)

Aus dem Statistischen Jahrbuch der Stadt Wiesbaden
für 1912/18. Die Geburten haben in den Fahren 1812 und
1813 erheblich abgenommen . Während im Jahre 1811 noch
2021 Geburten (einschl. der Totgeborenen ) zu verzeichnen
waren , sind 1812 nur 1864 und 1813 sogar nur 1718 Ge¬
burten zur Anmeldung gelangt . Bon den Lebendgeborenen
waren im Jahre 1812 885 männlichen und 910 weiblichen
Geschlechts und im Jahre 1813 812 Knaben und 829 Mäd¬
chen. An Sterbefällen waren 1912 insgesamt 1481, davon
706 männliche und 748 weibliche , im Jahre 1918 dagegen
769 männliche unö 742 weibliche , insgesamt also 1511 Todes¬
fälle zu verzeichnen.

Ein Mittagstisch für Fraueu und Mädchen besserer
Stände wird am Sonntag , 26. Oktober , in der Oranien-

Diese Unterredung währte über eine Stunde . Der Kaiser
betonte dabei hauptsächlich den Wunsch, günstigere Kapitu¬
lationsbedingungen für die Armee zu erlangen.

(Fortsetzung folgt .)

Sff« BM otl Me SM-Si» .
Der Vorstand der Gesellschaft der Musik-

freunde am Rhein und in Westfalen  hat an Ca¬
mille Sains -Saöns einen offenen Brief gerichtet , in dem
es unter anderem heißt:

„Mit Erstaunen und Entrüstung vernehmen wir die
Nachricht, daß Sie sich nicht scheuten, in den gehässigen
Ton der französischen Verleumder deutscher Kunst mit-
einzustimmen , jener wahnsinnigen Hetze sich anzu¬
schließen, die verblendeter Dünkel und niederträchtige
Verstellung gegen die Wohltaten und Segnungen deut¬
scher Kultur angezettelt . Als wir Ihnen vor Jahresfrist
unsere Ehrenmitglieöschaft antrugen , geschah es in. auf¬
richtiger Verehrung für Ihr musikalisches Wirken und
Können , das uns , da es sich an die deutschen Meister
Bach und Beethoven , an die Formen unserer Klassiker
anschloß, besonders nahe stehen mußte . Wir bewunderten
in Ihren Werken eine seltene Vereinigung von ger¬
manischem Inhalt mit romanischer .Form , wir glaubten
in Ihnen das Symbol einer Vermählung zweier
Nationen zu sehen, deren musikalisches Leben sich seit
Jahrhunderten befruchtet und gegenseitig gefördert
hatte . . m

Mein Herr , wir schämen uns letzt lener Bewun¬
derung , schämen uns jenes Glaubens : wir sehen unseren
Irrtum ein , daß wir im Künstler auch das Ideal eines
Menschen erblickten ! Doppelt herb ist unser Irrtum , da
nicht ein junger Unerfahrener uns schmäht, sondern
ein Greis von neunundsiebzig Jahren die Hand erhebt,
um seinen Lehrmeister zu schänden. Oder werden Sie es
leugnen , was französische Meister Deutschland ver¬
danken ?"
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straße 16, 1. Stock, vom Stadtbund für Frauenbestrebungen
eröffnet . Zum Preise von 26 Pf . wird die Kost öer städtischen
Suppenküche mit gelegentlichen kleinen Zutaten geliefert.
Das Mittagessen wird in ansprechender Form , in behaglich
geheizten Räumen verabreicht und steht unter der Aufsicht
von Vorstandsdamen der verschiedenen Vereine . Um einer
Uebcrfüllung vorzubeugcn , sind Ausweiskartcn nur durch
den Stadtbunö für Fraucnbestrebungcn erhältlich , und zwar
werden sie an folgenden Stellen ausgegcbcn : Fräulein do
la Croix , Oranienstraßc 63:- Fräulein Auerbach , Deutsche
Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime , Friedrich¬
straße 27: Frau de Grach, Leberberg 8: Fräulein Fischer,
Oranienstratze 23: Fräulein Heuzeroth , Herderstraße 7,
8. Stock. Die Essenszeit ist auf 12—2% Uhr und 1—1% Uhr
festgesetzt worden,

England auf dem Naubseldzng . Wie aus London berich¬
tet wird , haben die Engländer alle dort befindlichen deut¬
schen und österreichischen Rennpferde mit Be >chlag belegt:
darunter befinden sich nicht nur die drei bei R . Day befind¬
lichen Graditzer , sondern leider auch die tragende Festa-
tochter „F a b u l a. _ t

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.

Frankfurt a. M ., 21. Okt . Prinz Oskar von
Preußen und Gemahlin  statteten gestern dem
Reservelazarett „Riedhof " einen halbstündigen Besuch ab.
Die Herrschaften unterhielten sich in leutseligster Weise mit
den verwundeten Vaterlandsverteidigern und erfreuten sie
durch mancherlei Liebesgaben.

Vermischtes.
Die Giftstrippe.

Es geht ein großes Stinken
Wohl um das Erdenrund.
Die Fischlein alle sinken
Tot auf den Meeresgrund.
Die Austern in der Schale
Verenden massenwets,
Die Flundern und die Wale
Und mancher Haifischgreis,
Des Ozeans Gewimmel
Wird öde, trist und leer,
Und schließlich stinkt zum Himmel
Das ganze Weltenmeer.

Kurhaus.  Die Solistin des ersten Kurhaus-
Zykluskonz er  t s , das . morgen (Freitag ), abends
7 Uhr im großen Saale stattfindet , Frau E. Ne y - v a n
Hoog st raten,  nimmt unter den Pianistinnen einen der
ersten Plätze ein . Die Künstlerin wird hier Beethovens
Klavierkonzert in Es -dur mit Orchester sowie drei Klavier¬
soli : Ballade in D -dur von Brahms , Moment , musikale in
As -dur von Schubert und Militärmarsch von Schubert-
Tausig zum Bortrag bringen . Karten zu 3, 2,60, 2, 1,60 und
1 M . sind noch an der Tageskasse im Kurhause erhältlich.

Königliches Theater.  Zur Feier des Geburts¬
tages der Kaiserin geht heute im Ab. D Beethovens Oper
„Fiöelio " mit Fräulein Englerth in , der Titelrolle und
Frau Krämer sowie den Herren Eckard, Forchhammer , de
Garmo , Haas und v. Schenck in den weiteren Hauptpartien
in Szene . — Für Samstag , 24. Oktober , ist eine Wieder¬
holung der Lortzingschen Oper „Undine " im Ab. B festgesetzt
worden , in der Herr Schubert zum erstenmal den Hugo
von Ringstetten singen wird . Die weitere Besetzung , mit
Frau Krämer in öer Titelrolle , bleibt unverändert . — Am
Sonntag , 25., gelangt Verdis große Oper „Aida " mit Fräu¬
lein Englerth in der Titelrolle zur Ausführung (Ab. A).
— Die Neueinstudierung der Marschnerichen Oper „Hans
Heiling " mit Herrn de Garmo in der Titelrolle , den Her¬
ren Haas (Nicklas ), v. Schenck (Stephan ) und Schubert
(Konrad ) sowie den Damen Haas (Gertrud ), Hans -Zöpffel
(Anna ) und Englerth (Königin öer Erdgeister ) findet unter
der musikalischen Leitung deö Professors Schlar am 29. Okto¬
ber statt . Die Regie führt Oberregisseur Mebus.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Kriegssitzung der Stadtverordneten . Die Stadtverord¬
neten hatten sich gestern zu einer Kriegssitznng vereinigt.
Zunächst wurden für die Bedrängten in Ostpreußen 1000
Mark und für die Notleidenden im Elsaß 600 M . bereit-
gestellt. Die Beamten und Bediensteten der Stadt sollen
bei der Nassauischen Kriegsversicherung mit 10 M .-Anteil-
schein eingekanft werden . Den Angehörigen aller übrigen
Biebricher Bürger , die fürs Vaterland fallen , sollen sofort
200 M . ausbezahlt werden aus Mitteln der Stadt . Die
Auszahlung ist indes an die Unterstützungswohnsitzberech¬
tigung geknüpft . Es wurde sodann grundsätzlich ein Be¬
schluß dahin gefaßt , daß zu den Staatsunterstützungen von
der Stadt Zuschüsse Vis zur Hälfte dieser Sätze gewährt
werden sollen. Den beim Ausbruch des Krieges bewillig¬
ten 30 000 M . Kredit wurde heute ein zweiter in gleicher
Höhe von den Stadtverordneten nngeschlossen. Anstelle des
aus dem Magistrat ausgeschiedenen Kommerzienrats Seifert
wurde Stadtverordneter Jean Werner gewählt . Zum
Schlüsse teilte der Oberbürgermeister mit , daß von den 1200
zur Fahne Geeilten auS Biebrich bis jetzt 24 gefallen
seien. Ein vom Generalobersten v. Hindenburg , dem sieg¬
reichen Führer der Ostarmee , eingegangenes Schreiben gab
der Oberbürgermeister zur Kenntnis , in welchem sich
v. Hindenburg für die ihm erwiesene Ehrung — die Stadt
hat die sogenannte Aepfelallee in Hindenburgstraße um¬
getauft — bedankt und seine Freude darüber ausdrückt , daß
das schöne Rheinland einen so innigen Anteil an dem Ge¬
schicke Ostpreußens nimmt , in dem so viele Werte verloren
gegangen seien , die indes nach Beendigung des Krieges
wieder gewonnen würden.

Nassau und Nachbargebiete.
Sindlingen , 21. Okt . Krtegsfürsorge.  Die Turn¬

gemeinde hat 350 M . für ihre Mitglieder im Felde , 25 M.
dem Roten Kreuz und 25 M . der Kriegsfürsorge bewilligt.

Der offene Brief schließt mit der Mitteilung , daß Ca¬
mille Sains -Saöns aus den Listen der Gesellschaft als
Ehrenmitglied gestrichen worden ist. ' '

Wissenschaft.
— Die Bestimmungen über Gasthörer au der Univer¬

sität Frankfurt a. M . Aus F r a n k.f u r t . 20. Oktober , wird
uns geschrieben : Die Universität Frankfurt hat ihr e»stes
Halbjahr begonnen . Sie öffnet ihre Tore nicht nur für
Studierende , sondern auch für Gasthörer , die sich nicht im¬
matrikulieren lassen können , und zwar für diese Kategorie
in Fortsetzung der von der Akademie eingeführten Tradi¬
tion sogar weiter als irgend eine andere preußische Univer¬
sität . Ausgeschlossen von der Zulassung als Gasthörer sind
nur Schüler sowie solche Personen , die nicht die erforder¬
liche Bildung besitzen, um den Vorlesungen mit Erfolg fol¬
gen zu können . Neu ist inbezug auf die Zulassung der
Hörer für Frankfurter nur die — für alle preußischen
Universitäten gleichmäßig geltende — ' Bestimmung , daß.
jeder , der als Hörer an einer Vorlesung teilnehmen will,
sich im Besitze eines vom Rektor ausgestellten Hörerscheins
befinden muß . Der Hörerschein wird immer nur für die
Dauer eines Studienhalbjahrs ausgestellt und kostet für
Inländer 5 M ., für Ausländer 10 M . Die Erneuerung des
Hörerscheins kann auch auf schriftlichen Antrag und gegen
Einsendung der Gebühren erfolgen . Die Vorlesungen
nehmen vom 27. Oktober an ihren Anfang . Ueber den
Beginn der einzelnen Vorlesungen unterrichten die An¬
schläge am Schwarzen Brett der Universität.

Kleine Mitteilungen.
Di » bekannte Firma Gerhard St alling  in Olden¬

burg (Verlagsbuchhandlung , Buchöruckerei , Zeitschriften¬
verlag und Kunstverlag ) kann am 23. Oktober das Fest
ihres 125jährigen Bestehens begehen . Die Firma ist seit¬
dem ununterbrochen in dem Besitz derselben Familie ge¬
wesen,

Ein Hering , treu und bieder,
Sprach , als er abwärts schwamm:
„Jetzt schickt der Reuter wieder
Ein Kabeltelegramm !"

Franze (Berlin)
in der Münchner „Jugend "^

Volkswirtschaftlicher Teil.
Getreide -Wochenbericht

der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 13. bis 19. Oktober.

Die Landwirte sind immer noch auf den Feldern be¬
schäftigt, sodaß sich die Ablieferungen andauernd in sehr
engen Grenzen halten . Zwar sind die Käufer bestrebt , sich
auf die Deckung des notwendigsten Bedarfs zu beschränken,
indes auch diese Ansprüche sind gegenwärtig nicht leicht zu
befriedigen . Insofern könnte die scharfe Preissteigerung der
letzten Woche nicht überraschen , wenn nicht die Unsicherheit
bezüglich der Höchstpreise eine gewisse Zurückhaltung recht-
fertigen würde . Anscheinend rechnet man aber in Handels-
kreisen damit , daß die Regierung bei der Festsetzung von
Höchstpreisen über den gegenwärtigen Preisstand hinaus¬
gehen werde . Vielleicht erblickt der Handel auch in den An¬
schaffungen der Behörden eine Bestätigung für seine Auf¬
fassung, denn man sagt sich, daß die Behörden wohl nicht
kaufen würden , wenn sie mit einer niedrigeren Preisfest¬
setzung rechnen müßten . Wie verlautet , ist die Veröffent-

-lichung der Verordnung betreffend Höchstpreise für Ge¬
treide und Kleie und des Verbots der Verftttterung von
Brotgetreide noch in dieser Woche zu erwarten . — Zur
Befestigung der Preise trug in der Berichtswoche ganz be¬
sonders wieder die lebhafte Nachfrage Westdeutschlands bei.
Aber auch die schwach versorgten Provinzmühlen waren als
Käufer im Markte , und dazu gesellten sich die Ansprüche
für Verpflegungszwecke . Dringend gesucht war auch wieder
Gerste , für die namentlich Hamburg täglich höhere Preise
bewilligte . Auch Hafer schloß sich zuletzt der Aufwärts-
bewegung an , da dem Bedarf der Proviantämter und den
damit zusammenhängenden Deckungen der Händler nur
sehr schwaches Angebot gegenüberstand . Auf dem Berliner
Markte haben die Preise für Weizen und Roggen seit der
Vorwoche um etwa 10 M . angezogen : die Notiz für Hafer
lautet 10 M . höher als vor acht Tagen.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am!
letzten Markttage in Mark für 1000 Kilo wie folgt:

Berlin . . «
Königsberg . ,
Danzig . , ,
Stettin * * i
Posen , « , ,
Breslau « . ,
Rostock. , - *
Hamburg , >
Kiel , > » s
Leipzig . . -
Magdeburg « ,
Altenbnrg . ,
Köln . . . »
Duisburg , ,
Mannheim . ,
Frankfurt a.M.
München . .
Ulm . , . .

Weizen
263—266
253—255

263
258—263
254—256
248—253
248—249
265—268

255
257—263
250—257
245—251
276—279
287—290
277—285 237K
275—280 245
290—298 247.
276—280

Roggen
234—236

220
223

225—230
226—228
228—233
216—223
242—243

235
237—242
223—228
225—230
244—246
256—259

Gerste

242—247
235—240
220—235
225—285
230—237
255—257

255
240—250
232—248
213—220

258—261
-247/4 230-24314
-250 240—245
-253 238—248

226—236

Hafer
222—232

206
213

212—217
195—205
205— 210
206— 207
224—226

215
214—222
210—217
200—210
233—236
243—247

226-23214
238—235
226—233
218—222

Oie Reichsbank in Rriegszeiten.
Der zum 15. Oktober 1914 abgeschlossene Stand zeigt im Ver¬

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 Mk.ß
gegen die

1913 Vorwoche
1458,7534 - 46,036
1195,919-f 36,710

44,8254- 5,745
38,373-f 9,832

1053,483—186,578
75,906— 1,164

163,262- 59,703
206,798+ 9,154

180,000 lunver. i
70,048 (unver.)

2065,316—187,280
656,519+ 9,995
69,517+ 607

Aktiva
Metallbestand
Davon Gold . .
Reichs- u. Dar-
lehns - Kassensch.
Not.and-Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1914 Vorwoche

1824,761+ 35,405
1801,719+ 31.019

833,402 - 115,761
24,803+ 1,274

2975,029— 325,006
31,562 — 11,316
73,904 — 23,710

224,344— 42,159

180,00t (unver .)
74,479 (unver.)

4061,172— 137,707
1571,532— 343,897
100,622+ 331

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . . . .
Sonstige Passiva

Die Anlagen der Reichsbank sind um 360 Millionen M.
(Lombard und Effekten — 35 Millionen , Wechsel und Schatz-
anweisnngen — 326 Millionen ) zurückgegangen , der Noten-
umlauf um 137 Millionen , während von den Guthaben der
Einleger und Kontoinhaber 348 Millionen abgehoben
wurden.

Die reine Golddeckung hob sich  von 42,2 auf
4 4,4 Proz ., die Deckung der Noten auf 66,6 Proz . gegen
65,2 am 7. Oktober.

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.  -
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. E i s e n b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrichte», Gericht und
Sport : E. Dietzel:  für die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich i«

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VerlagSaustalt G. m. v. H.

lLettung: S . Nied » er)  in Wiesbaden.

>M- Es wird gebeten, Briese nur an, die Schristleitung
nicht persönlich, zu richte«.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 22, Okt., abbS, 7 Uhr:
B. Vorstellung, Abonnement D.
Zur Feier beS Allerhöchsten Ge¬

burtstages Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin:

Große Guverture Nr, 3 (in C-dur)
zur , Oper „Leonore" oou L. van

Beethoven.
Fidclio.

Oper in 2 Akten <4 Bilder») vdn
L. van Beethoven.

(Wiesbadener Fcstsvieleinrichtuag.)
Don Fernando, Minister

Herr von Schenck
Don Pizarro, Gouverneur eines

StaatSgesängniffeS Herr de Garmo
Florestan, ein Gefangener

Herr Forchhammcr
Leonore, seine Gemahlin, unter

dem Namen Fidelto Frl. Englerth
Rocco, Kerkermeister Hr. Eckard
Marzelline, seine Tochter

Frau Krämer
Jaquino, Pförtner Herr Haas
Ein Hauptmann Herr Zollin
Erster Staatsgefangener

Herr Nörgaarda. G.
Zweiter Staatsgefangener

Herr Wutschcl.
Staatsgefangene. Offiziere. Wachen,

Volk.
Die Handlung geht am Ende des
16. Jahrhunderts in einem spani¬
schen StaatSgcfängnisse, einige Mei¬

len von Sevilla, vor stch.
1. Bild: Stube dcS Kerkermeisters.
— 2. Bild: Kcrkcrhos. — 3. Bild:
Unterirdischer Kerker. 4. Bild: Bor

dem StaatSgcsSngnis.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Maunstacdt. Spielleit.: Herr Obcr-
NegisseiirMebus. DekorativeEin¬
richtung: Herr Maschinerie-Ober-
Inspektor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderobe- Ober»

Inspektor Geyer.
Ende nach 2,45 Uhr.

Freitag, 23,, Ab. C: Minna von
Barnhclm.

EamStag, 24., Aß. V: Undine.
Sonntag, 25., Ab. A: Aida.
Montag, 26.: Geschlossen.

Residenz-Theater.
Donnerstag, 22. Okt., abds. 7 Uhr:

Alles mobil!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und HanS Linck.
Spielleitung: Reinhold Hager.

Karl Theodor Hollmau», Vcr-
lagsvnchhänölcr Willy Ziegler

Erich, sein Sohn, Leutnant bei
der Maschincngcwchr-Abt.

Rudolf Bartak
Thea, seine Tochter Elsa Erlcr
von NLmpcll, Major a. D., sein

Schwager Nud. Miltncr-Schönau
Luise, seine Tochter Lori Böhm
Florenzc, eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Julius Schachtclmcycr, Schritt-

steiler Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkcnberg, Ber-

lagsbuchhaudlcr Rcinh. Hager
KlcmcnS, dessen Sohn

HanS Hellmut Zerlctt
Professor Schönchen Georg Bicrbach
Klinke, Prokurist

Max Dcutschländcr
Maruschka, Haushälterin

Rosel van Born
Hacker, Obermaatbei der

Kaiser!. Marine Hcrm. Hom
August, Bursche bei Erich

Nikolaus Bauer
^in Zeitungsvcrkäufcr

Georg Bierbach
Ein Zeitungsjunge Paula Wolscrt

Reservisten usw.
Das Stück spielt in einer dcnischen
Handelsstadt in den Tagen der

großen Mobilmachung.
Ende nach 9 Uhr.

Freitag, 23.: Das eiserne Kreuz. —
In Zivil. — 1. Klasse nach der
Grenze.

EamStag, 24.: Maria Theresia. <Ncu
cinstndiert.)

Sonntag, 25.: Maria Theresia.

Auswärtige Theater.
Stadttbcater Mains.

Donnerstag, 22. Okt.: Martha.

Neues Theater Kranksurt a. M.
Donnerstag, 22. Oktober:

Der Qnernlant.

Grollb . Softbcater Mannheim.
Donnerstag, 22. Okt., abds. 7 Uhr:

Norm».

Könialicke Schauspiele Callkl.
Donnerstag, 22. Oktober:

Die Zanberslöte.

Großb . Holtbeater Karlsruhe.
Donnerstag, 22. Okt., abds. 7 Uhr:

Der Maskenball.

Hofphotograph

c. h.  Schiffer
Atelier /iir vornehme Pot ,röts

und Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr. 3046.  —

In bester Lage.
Nikolos  Nr . 11 . 2.. in per

lof. ob. spät , eine berrsckaftl.
Wobnuna von 5 arosten .'lim-
mern . Balkon u. sSmtl Zu¬
behör preiswert ver¬
mieten . Näheres daselbN im
Hofe Parterre . 1Ü307

Tramben -Kru»
Vegetarisches Kur-Restaurant

Herrnmühlgasse 9.

Täglich frischer Trauben-Iost
eigener Kelterung , auch ausser dem Hause . 2261

r~
ff. Heringsalat
aus bestem Material mit Mayonnaise

täglich frisch in ^

Frickel’s Fischhallen.
» » » kl!>!> I I

Abonnements -EmLudung
auf Rhein. Braunkohlen - Vrikets und

Holl. Nnthraeit-Eier-Srikets.
Wir lassen nicht liausieren , ba der Hauster -Bertrieb den Briket -.

preis zu sehr verteuert . Billiger ist unser Brikets -Abonnemcnt-
Svstem zu ermäßigten Abonuementsvreisen.

Man abonniert ans das alle Woche oder alle 10 Tage oder alle
14 Tage notwendige Quantum ll oder 2 oder 3 Kasten oder Säckel
und erhält dann regemäßig das bestellte Quantum an den voraus-
bestimmten Tagen in den Keller oder die Wohnung gebracht.

Zutn Ausbeivabren von in Säcken bezogenen Brikets leihen
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasten gratis . 2155

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit tvieder
aufgehoben werden , man ist nicht gebunden auf längere Zeit.

Wiesbaden . Sept . 1914. w . Ruppevt & <E0.
Mauritiusstr .5 <Tel . 82i Gesellsch. s. Land - u. Rbesntransvorte
neben der Vereinsbank . G.m.b.H. :: Koblen -Abteilung.

■fr lifits Mmklmi  iKiFibilfii
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wohltuend bei Angen -Entzündungen . Aerztlich empfohlen.
Fl . 2% Mk „ erhäl tlich in allen Apotheken._197

Bekanntmachung.

50 bi; fOO Mark
velshuuig

wird der Person gezahlt, welche die Besitzer vou zu Spionage¬
zwecken dienenden Bricftaulicn so zur Anzeige bringt, daß
gerichtliche Bestrafung erfolgen kann. 4773
z.,4  Gouvernement Mainz. '

Ohreiwi.
sPulswärmer,

Socken,
Fußlappen,

Fussschlüpfer,
Hosenlräger.

2627

Liebesgabe.
Pelzmäntel für Chauffeure

im Zelb erbeten!
Vom Stab des General-Kommandos des XVIII. Reserve-Korps wird für feilte

20 Chauffeure um warme Pelzmäntel gebeten, da die Leute Tag und Nacht der
Kälte ausgesetzt sind, so daß die Anforderung einem wirklichen Bedürfnis entspricht.

Schon getragene Pelzmäntel werden gerne angenominen, auch hat eine hiesige
Firma sich in dankenswerter Weise bereit erklärt, gute neue pelze aus LüMMwolle
zum selbstkostenden Fabrikpreise von lllk. 108.50 das Stück gleich zu liefern.

Stiftungen zur Weiterbeförderung sofort erbeten an:

Oberstleutnant Walter oder Mbert Sturm
Partstraße 35. Vlumenstraße 8.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)

Donnerstag , 22 . Okt . :
Nachm . 4 Ühr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Herrn , inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Geburtstagsmarsch
W . Taubert

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ C. M. v . Weber

3. Fantasie aus der Oper
„Die Boheme “ G. Puccini

4. Victoria -Walzer B. Bilse
5. Ave verum , Gebet

W . A. Mozart
6. Fest - Ouvertüre

A. Klughardt
7. Ballettmusik aus der Oper

„Der Prophet“
G. Meyerbeer

8.PreussischerNationalmarsch
A. Golde.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Fest . Konzc rt
anlässlich des Geburtstages
Ihrer Majestät der Kaiserin

und Königin.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Choral : Ein ’ feste Burg.
2. Zur Weihe des Hauses,

Ouvertüre L . v . Beethoven
3. Variationen aus der Sere¬

nade op . 8 L . vl Beethoven
4. Ouvertüre zu „ Genoveva“

R. Schumann
5. Vorspiel zu „ Lohengrin“

R. Wagner
6. Präludium Es -dur J .S .Bach

instr . von B. Sdiolz
7. Zwei historische Märsche.

Uniformen
sowie Kleidungsstücke jeder Art,
Teppiche . Gardinen , alle Stoffe
mit Brand - oder Mottenschäden
usw . stopft und webt Kuull-
stopferei Morißstr . 7 * 2373

SK(littet wirb: Mas.Marmor.
w  Kunstneaenständc aller Art.
IPorrellan feuerfest im Waller
haltbar .» Luifenvlab 6 beiD. Ublmann . 1570

Fahrplan
gültig vom 25. September bis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür , daß die in dem Jahrplan verzeichneten Züge verkehren , und eine Gewähr für die Rück- und Weiter¬
beförderung bei Anschluß -Versäumnis wird nickt geleistet.

Wiesbaden —Mainz H. und zurück.
Wiesbaden.
Biebrich Ost
Mainz H- .

. ab

. an

3«
404
424

456
504
524

556
604
624

656
704
724

756
804
824

856
904
924

956
1004
1024

1056
1104
1124

1156
1204
1224

D 1223
O
1238

1256
104
125

156
204
224

J56
304
324

356
404
424

456
504
524

D 60«
□

613

605
611
626

656
704
724

756
804
824

856
904
924

956
1004
1024

1056
H04
1124

Mainz H. - . ab 5CO 600 700 8<io 900 1C00 1100 12C0 D 102 106 200 D 248j 300 400 500 600 700 800 900 1000 -100 12«£
Biebrich Ost 520 620 720 820 920 1020 1120 1220 H 120 220 o i 2,20 420 520 620 720 820 920 1020 1120 1220
Wiesbaden . an 528 628 728 828 928 1028 1128 1238 117 128 228 303 328 428 528 628 728 828 928 ,028 1128 1228

o Schnellzug nach und von Mannheim über Dornberg. » Schnellzug nach und von Straßburg über Dornberg-Worms-Ludwigshafen.
Wiesbaden —Frankfurt und zurück.

Wiesbaden . 351 440 531 931 01147 1231 231 351 D600 611 881 951 dio «: Dl 124
Mainz -Kastel 415 515 6Ö0 1015 1157 100 3W 415 613 630 915 10?» 1020 1134
Frankfurt - - 550 650 730 1150 1234 230 430 550 650 810 1046 1150 IO« 1210

Frankfurt . . 636 856 D10W 1056 1236 156 D 230 436 D 538 636 D 730 736 856 1050
Mainz -Kastel 820 1040 1032 1240 220. 340 311 620 615 820 807 9“0 1040 1240
Wiesbaden • • « • • • Otl 838 1058 1045 1258 283 400 324 638 628 838 820 938 1058 1258

Wiesbaden - Niederlahnstein und zurück.
Wiesbaden . . .
Rüdesheim . . .
Niederlahnstein .

• • • . . ab

. . an

103
22t
458

437
601
838

547
715
an

757
915
an

843
1001
1238

D1050
1124
1217

3 § 1103
1221
258

103
221
458

243
421
658

0 332
411
519

643
755
an

D633 | c
708- Z
806

ES

D8265  s

1006 fe

843
1001
1238

943
1155

an

Niederlahnstein . . . ab _ 551 D 10«5 1031 1151 151 0 413 451 551 0824 D952 1151
Nüdesheim . - . 414 514 614 834 1114 1102 — 114 234 434 515 734 834 — 926 — 10« 234
Wiesbaden . . . 526 643 743 946 1226 1224 226 346 546 552 846 846 1005 HW 346

Wiesbaden -Langenschwalbach-Limburg und zurück.

— —
703
720
805

915
935

1022
1154

1112
1131
1220

119
138
22t

231
252
337
501

405
424
508

623
640
725

801
819
9Ö4

1034

ab•

an
an ’

>Wiesbaden Hbf. . >
Dotzheim . . .
Langenschwalbach

- Limburg a. d. L. 1

' an
ab

, ab

-- 620
®602
S 518

»640
~ 622.

a —

739
722
636

1017
1O00
914
748

1236
1219
1129

310
253
202

1210

441
424
338

754
738
652

945
928
842
718

-

wiesbaden -Medernhausen-Limburg und zurück.

-
-

-
529
54Ö
613

600
610
616
958

900
9U
945

1085

119
180
209

305
316
350
558

740
751
8l

1028

837
818
920

ab8 Wiesbaden
. Erbenheim. . .

an > Niedernhausen .
an v Limburg a- d. L-

' an

ab
, ab

'S 527
I 51s
L 450
Ü 321

• 658
649
622
251

745
736
712
454

1133
1124
1100
854

443
434
410
SU

728
719
650

930
921
854
654

— E
—

Alle Züge2.- 4, Klasse. Die Schnellzüge sübren1.- 3. Klasse und sind zuschlagspflichtig.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

